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Netzwerk ?Schule im Aufbruch" trifft sich im WDG

? L a s s t  d e n

U n t e r r i c h t  w e g "

Von Michael Bosse In Workshops und Diskus-
sionen - den sogenannten Bar-

In der viel strapazierten Debat-
te um die Misere des deutschen
Schulwesens schadet es nicht,
mit ungewöhnlichen Begriffen
die Diskussion zu forcieren und
ein Umdenken anzumahnen.
Stefan Ruppaner, ehemaliger
Leiter der Alemannenschu-
le im Wutöschingen (Baden-
Württemberg) und Autor eines

?Spiegel"-Bestsellers, spricht
von einer ,Schmetterlingspad-
agogik", die er sich für die deut-
schen Schulen wünscht. Am
Montag hielt er beim regionalen
Netzwerktreffen der Initiative
?Schule im Aufbruch" einen
Impulsvortrag im Wilhelm-Dör-
pfeld-Gymnasium (WDG).

Ruppaner sparte nicht mit
Kritik am herkömmlichen,
auf 45 Minuten ausgerichteten
Schulstundenalltag. Einer sei-
ner Kernsätze: ?Unterricht ist
aller Übel Anfang!" Seine Emp-
fehlung an die in Wuppertal
versammelten Schulleiter, Lehr-
kräfte und weiteren Bildungs-
verantwortlichen: ?Lasst den
Unterricht weg!" Stattdessen
müsse man den Schülern ?ganz
viele Freiheiten" geben.

Ruppaner habe mit seiner
Schule, die als Modell neu-
artiger Lernkonzepte gilt und
zweimal mit dem Deutschen
Schulpreis ausgezeichnet wur-
de, durchweg gute Erfahrungen
gemacht. Es gehe darum, ?ver-
krustete Schulstrukturen" auf-
zubrechen. Im Mittelpunkt der
pädagogischen Arbeit stünden
dabei die Bereiche ?Selbstorga-
nisiertes Lernen" und ?Lernen
durch Erleben". Könnten diese
Ansätze umgesetzt und vermit-
telt werden, stellten sich auch
Bildungseffekte ein: ?Die Leis-
tung leidet nicht, obwohl die
Schülerinnen und Schüler ma-
chen können, was sie wollen."

Für die meisten der knapp
150 Teilnehmer des Netzwerk-
treffens in Wuppertal klangen
die Ausführungen des ehema-
ligen Schulleiters vermutlich
recht weit weg vom eigenen
schulischen Alltag. Was die
Anwesenden aber einte, war
die Erkenntnis, dass es innova-
tiver Ansätze bedarf, um eine
zukunftsorientierte Lern- und
Schulkultur zu etablieren.

camps-konnten die Teilnehmer
ihre Erfahrungen austauschen,
neue Eindrücke gewinnen und
Ideen sammeln. Das Netzwerk
?Schule im Aufbruch", das als
Bottom-up-Initiative wirken
und neue Formen des Schulun-
terrichts schaffen möchte, wur-
de 2021 gegründet und versteht
sich als Nichtregierungsorgani-
sation, die ?eine ganzheitliche
und transformative Bildung

im Sinne der Bildung für nach-
haltige Entwicklung?erreichen
möchte. Die Initiative hat nach
eigenen Angaben bundesweit
rund 450 Mitglieder.

Dass sich das Netzwerk im
WDG traf, war bereits das zweite
Mal. Auch die Schule am Johan-
nisberg bekennt sich zu den Zie-
len der Bildung für nachhaltige
Entwicklung", betonte Schul-
leiterin Claudia Schweizer-
Motte. Ein Baustein davon ist
das Programm ?Frei-Day", das
im Schuljahr 2021/22 am Dör-
pfeld-Gymnasium eingeführt
wurde. Ziel des Programms sei
es, Schülerinnen und Schülern
der 7. und 8. Klassen in ?die La-
ge zu versetzen, sich für etwas
einzusetzen, für das sie sich
entschieden haben", sagte die
Schulleiterin.

?Foodbike" wird
von Knipex unterstützt
Welche Projekte im Rahmen des
?Frei-Day" am WDG umgesetzt
wurden, darüber informier-
ten die Schüler auch die Besu-
cher des Netzwerktreffens. So
führten Laurentin und Leo ihr
?Foodbike" vor, das sie - unter-
stützt von der Firma Knipex
- gebaut hatten. ?Wir wollten
ein Fahrrad bauen, auf dem
wir Essen machen und verkau-
fen können", berichtete Leo. Der
Erlös aus dem Verkauf des Es-
sens kommt der Arbeit der Tafel
Wuppertal zugute.

Laurentin findet es ?sehr
sinnvoll" sich neben dem nor-
malen Unterricht in der Schule
auch mit solchen Themen zu
befassen. Das ?Frei-Day"- Pro-
gramm unterstütze die Idee
der nachhaltigen Entwicklung
und sei ein guter Anlass, ?sei-

nem Geist freien Laufzu lassen",
sagte der 13-Jährige.
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